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Planung und Organisation von Bewegungsjagden 
 
 
Begriffsdefinitionen verschiedener Formen der Gesel lschaftsjagd 
 

·  (Ansitz-) Treibjagd:   laut vorgehende Treiber mit und ohne Hunde 
·  (Ansitz-) Drückjagd:  leise vorgehende (wenige) Treiber 
·  (Ansitz-) Stöberjagd: nur Stöberhunde übernehmen das Treiben 
·  Bewegungsjagd:  großräumig angelegt; Stöberhunde werden von 

einigen Hundeführern/Treibern unterstützt  

 
�  Perfekt organisierte, großräumige und revierübergreifende Bewegungsjagden 

sind zur Reduktion des jährlichen Zuwachses beim Schwarzwild unbestritten 
notwendig. 

�  Sie finden häufig im Blickfeld der nichtjagenden Öffentlichkeit statt. 
�  Bei entsprechend professioneller Durchführung sind diese auch waidgerecht. 

Das Wild kommt meist langsam, kann deshalb sauber angesprochen und 
tierschutzgerecht, sowie Wildbret schonend erlegt werden. 

 
 
(1)  Mindestens 1/2 Jahr vor Jagdtermin! 

�  Abgrenzung des zu bejagenden Gebietes; Einteilung der Hundeführer-
/Treiberbereiche 

�  Treffpunkt (ausreichend Parkplätze); Zeitplan (Dauer: max. 3 Stunden)  
�  Jagdtermin mit Nachbarrevieren und Hauptbeteiligten abstimmen (Wochentag 

oder Wochenende; in laubholzreichen Revieren erst nach dem Laubfall) 
�  Im Revier geeignete Schützenstände erkunden (Fluchtwechsel, 

Dunkelbrücken), markieren und möglichst mit Drückjagdböcken ausstatten; 
grenznahe Standplätze mit den Reviernachbarn abstimmen (Sicherheit!) 
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aus W.Reb:Die Bewegungsjagd (BLV-Verlag 2004) 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung 1 Standortauswahl für Drückjagdbock 
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Abbildung 2 Serienproduktion von Drückjagdböcken  
 
 

 
Abbildung 3 Planung mit der Revierkarte  
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Abbildung 4 Drückjagdkarte für Ansteller  

 
(2)  Etwa 3 Monate vor Jagdtermin! 

�  Einladung von Hundeführern mit geeigneten Hunden und 
Nachsuchengespannen  

�  Schriftliche Einladung der Jäger und Treiber (benötigte Anzahl) mit 
Rückmeldedatum (Anfahrtsskizze, Tagesablauf, Verpflegung, Anzahl und 
Dauer der Treiben, benötigte Ausrüstung z.B. Sitzstock, Wildfreigabe usw.) 

�  Beantragung von Geschwindigkeitsbeschränkungen  bei den 
Straßenverkehrsämtern 

�  Ausreichend Wildkühlräume vorhanden? Wildbrethändler zum Streckenplatz 
bestellen? 

�  Lokal für Schüsseltreiben reservieren 
 
 
(3)  Kurz vor dem Jagdtermin! 
 

�  Überprüfen der Jagdeinrichtungen, Stände frei schneiden ,Markierungen für 
Gefährdungsbereiche anbringen, Stände nummerieren und kartieren 

�  Mittags- und Streckenplatz aussuchen und herrichten (Schmuckreisig, 
Fackeln, Feuerholz, Brüche) 

�  Gästeliste durchsehen und die angemeldeten Jäger je nach Schießfertigkeit 
und Gehfähigkeit auf die Stände und Anstellergruppen verteilen 

�  Nötigenfalls Vorbegang mit Anstellern durchführen (Zeitplan, Abstellplätze für 
PKW, usw.) 

�  Standkarten fertigen (Notrufnummern; Handy-Nr. der Jagdleitung; 
Beobachtungen usw.) 
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Abbildung 5 Standkarte - Vorderseite  

 

       Abbildung 6 Standkarte - Rückseite  
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(4)    Am Jagdtermin! 

 
�  Gästeliste abhaken und Jagdscheinkontrolle  
�  Ankommende Pkw gleich den Anstellgruppen zuweisen und entsprechend 

parken lassen 
�  Hinweisschilder an öffentlichen Straßen und evtl. Geschwindigkeitstrichter 

anbringen  
�  Forstwege evtl. gem. Art 29 BayNatSchG wegen Jagd z.B. von 9-13 Uhr mit 

Trassierband absperren 
�  Hundeführer , Treiber und Ansteller mit Karten in ihr Einsatzgebiet einweisen 

(Ortskenntnis wichtig) 
�  Ansteller erhalten Markierungsband für Anschüsse, Anschussprotokolle, 

Standkarten für die zugeteilten Schützen, Wildmarken für die spätere 
Zuordnung 

�  Wildverkauf (Waage, Wiegebock) vorbereiten 
 
 
 
 
 
 
(5)  Ansprache des Jagdleiters zum Jagdbeginn 

�  Begrüßung (Jagdhornbläser !?) 
�  Tagesablauf: u.a. Beginn und Ende der Jagd (Uhrzeit), Zeitangabe für das 

Schnallen der Hunde 
�  Anweisungen zur Sicherheit (Jeder ist für seinen Schuss verantwortlich; 

Kugelfang; Stand nicht verlassen außer bei Notfällen, Warnkleidung; Nach 
Einweisung Schussabgabe möglich usw.) 

�  Abschussfreigabe nach Wildart, Altersklasse und Geschlecht 
�  Wildbrethygiene – Sauberes Erlegen einfordern! 
�  Regelungen über Aufbrechen (zentral oder dezentral, durch Metzger oder 

Erleger, Aufbrechpause?) 
�  Wildtransport zum Forstweg und Streckenplatz 
�  Keine selbständigen Nachsuchen am Ende der Jagd; (Nachsuchen-)Jagdleiter 

teilt Nachsuchengespanne ein 
�  Hunde einsammeln am Jagdende  
�  „Wichtig ist mir, dass kein Unfall passiert, dass die richtigen Stücke auf der 

Strecke liegen und diese nicht zerschossen sind – Guten Anlauf und 
Waidmannsheil!“ 
 

�  Signal: Aufbruch zur Jagd 
�  Einteilung der Gruppen und geordnetes Abrücken (zuerst die Randstände 

besetzen!) 
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Abbildung 7 Erfolgversprechender Drückjagdstand 

 
 
 
 

 
Abbildung 8 Hundeführer mit Schwarzwildbracken 
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Abbildung 9 Erfolgreicher Jäger nach der Aufbrechpau se 

 
 
 
(6) Unmittelbar nach Ende der Jagd 

 
�  Ansteller holen Schützen ab, versehen erlegtes Wild mit Marken, sammeln 

ausgefüllte Standkarten ein, notieren  und markieren Anschüsse (Nach- und 
Kontrollsuchen) 

�  Entgegennahme der Meldungen der Ansteller und Standkarten durch 
Jagdleiter 

�  Einsammeln von verjagten Hunden 
�  Einsammeln und Aufbrechen des erlegten Wildes (Wildbrethygiene, 

Ausspritzen, Ausschneiden, Auskühlen und Abtrocknen lassen) 
�  Jagdleiter teilt Nachsuchengespanne ein 
�  Verkauf vorbereiten: wiegen, (Trichinen-)Probenentnahme  
�  Tel. Kontaktnahme mit beteiligten Revieren 
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Abbildung 10 Wildtransport  

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

Abbildung 11 Aufbrechen durch Profis  Abbildung 12 Wildbrethygiene im Kleinen...  
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(6) 

(7) Ansprache des Jagdleiters am Jagdende 
 

�  Sammeln der Jäger (Jagdhornbläser !?) 
�  Tagesrückschau  (besondere Vorkommnisse) 
�  Verhältnis abgegebene Schüsse zu erlegtem Wild 
�  Bekanntgabe der Strecke 
�  Streckenanalyse (Jungwildanteil, falsch angesprochenes und erlegtes Wild, 

schlecht geschossene Stücke; Kritikgespräche vorab mit Betroffenen unter 4 
Augen) 

�  Dank (Hundeführer, Ansteller , Bläser, Treiber, Schützen, Küche) 
�  Verteilung der Brüche (kein Bruch für falsch erlegtes Wild!) 
�  Verblasen der Strecke 
�  Signale: Jagd vorbei und Halali  
�  Schüsseltreiben 

 

Abbildung 13 ... und im Großen!  
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Abbildung 14 Streckelegen und Verblasen unter Beachtu ng der Wildbrethygiene (Auskühlung!) 

 
 
 
 
 
 
(8) Nach dem Jagdtermin 
 

�  Evtl. Kurzbericht mit Foto an Presse 
 
„Nach der Jagd ist vor der Jagd“: 

�  Nachbesprechung mit Beteiligten, Jagdnachbarn 
�  Auswertung der Standkarten  
�  Umstellen von Drückjagdböcken und Verlegung von Ständen                        

mit Änderung der Karten 
�  Verbesserungsvorschläge 
�  Überarbeiten der Einladungsliste für das Folgejahr 
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